
Der Overather BGV hatte am 23.01.2025 zu einem Besuch nach Köln geladen 

Zu einem Besuch im Duftmuseum von 4711 trafen sich 2 Gruppen 

nacheinander zu einer Führung im Mülhens Haus in der Glockengasse 4. 

                         

Wie alle Besucher trifft man sich vor dem Haus und lauscht dem Glockenspiel, 

welches zu jeder vollen Stunde mit der Marseilaise beginnt und den treuen 

Husaren folgen lässt. Die Empfangshalle wurde in den letzten Jahren neu 

renoviert und es fällt einem sofort der riesige Deckenleuchter, bestehend aus 

großen 4711 Flaschen, und der Wandteppich an der Treppe zur Empore auf. 

Das Motiv gibt die Szene der Entstehung der berühmten Hausnummer im 

Jahre 1792 wieder. Diese Hausnummer wurde dann zum Markennamen 

patentiert und prägte sich auf der ganzen Welt bis heute ein.  

Mit dazu bei trugen die unterschiedlichen Flaschen in alle Größen. s. unten 

        

Genau an dieser Stelle wurde ein Brunnen für die Besucher errichtet, damit 

jeder den original Duft des Hauses 4711 aufnehmen kann.   

Dieser Bereich ist gleichzeitig Verkaufsfläche und Informationsstand. Über die 

Treppe geht’s zur Empore mit vielen Ausstellungsstücken der ganzen Jahre. 



Blick in den Verkaufsraum von Empore           Verkaufsraum im Jahre 1892 

           

In der ersten Etage gibt es einen Seminarraum, der für Duftseminare und für 

Ausstellung genutzt wird. Hier finden auch sehr begehrte Lesungen und 

Musikveranstaltungen statt, die natürlich aufgrund der geringen Größe sehr 

gefragt sind. Die Fotos und Urkunden begleiten den geschichtlichen Ablauf 

der Firma. Die unterschiedlichen Produkte und Werbungen sowie viele  

Verpackungen sind in den Vitrinen ausgestellt. 

    
Dieses Werbeplakat -re. von 1928- wurde von der Kirche erfolgreich verboten. 

Im Ausgangsbereich hat sich dieser kleine Kerl zweier Kölner Künstler 

wohnlich eingerichtet. Mittlerweile gibt es davon rund 35 verschiedene in 

Köln. Die Heinzwelt ist äußerst interessant und lohnt sich für eine Suche. 

                                                   Am Schluß war man sich einig, wieder 

was gelernt, obwohl man doch eigentlich alles Kannte.       - Alle Fotos Reiner Janßen, BGV Overath -         


